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Struktur und Dynamik
in 

Missbrauchsfamilien

Eigentlich weiß keiner, was er wirklich tut 
und warum. Dennoch ist jede der 

Handlungen real und hat reale Folgen.

Lucyna Wronska
Kind im Zentrum

Berlin
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Forschung

� Rolle der einzelnen 
Familienmitglieder

� Schwerwiegende Problematik 
des Täters/der Täterin

� Dysfunktionale Ehedynamik
� Rolle der Mutter und ggf. des 

nicht missbrauchenden Vaters
� Stieffamilien
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Ambivalenzen in der Liebe
� Harmonieerzeugungskultur
� Konfliktvermeidungskultur

Kollusion in nahen Beziehungen

Differenzierung
� Partnervalidierte Intimität
� Selbstvalidierte Intimität
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Die Missbrauchsfamilie
� Verzerrte Wahrnehmung des 

Rollen- und Generationsgefüges und 
des eigenen Selbsts sowie eigener 
Gefühle, Wünsche und 
Abneigungen, Schwächen und 
Stärken

� Keine Generationsgrenzen, keine 
Privatsphäre, grundsätzlich 
grenzenloses System

� Gefahr der Auflösung, 
Trennungspanik
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Die Missbrauchsfamilie

� Die Familie als 
„paranoide Festung“

� „Alles-oder-nichts-Gesetz“
� Parentifizierung oder 

Triangulation des Kindes
� Konflikte bleiben 

unausgesprochen
� Rebellion gegen die Eltern ist 

nicht erlaubt

 
 

27.11.2007 6

Die Missbrauchsfamilie
� Bündnisse: Das den sexuellen 

Missbrauchsbeziehungen zugrunde 
liegende und vom Kind 
verinnerlichte Beziehungsmodell 
lautet: „zwei gegen einen“.

� Durch den sexuellen Missbrauch 
bleibt das Kind in Liebe und Hass,
Angst und Schuld an die Eltern 
gebunden

� Atmosphäre unheimlicher 
Heimlichkeit
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Was ist anders?

� Was ist in „anderen“ Kulturen 
anders?

� Was ist anders, wenn in der Familie 
eine „andere“ sexuelle 
Orientierungen vertreten wird?

� Was ist anders, wenn das Kind 
behindert ist?
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Psychodynamik

� der Tochter
� der Mutter
� des Vaters
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Familie des Vaters                                             Familie der Mutter
Emotional ungenügend                                               Emotional ungenügend

finden einander
Vater (Partnerwahl)                 Mutter
Emotionales Defizit           geben einander                 Emotionales Defizit

emotional zu wenig

emotional                                   emotional
ungenügend                                 ungenügend

Tochter

Vater-Tochter-Inzest                                           Rollenumkehr
Versuch der gegenseitigen                                       Mutter überlässt 
Kompensation                                                    der Tochter die 

Mutterrolle
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Fünf Arten von

dysfunktionalen 

Familienstrukturen, die 

sexuellen Missbrauch 

begünstigen
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Erklärungsansätze

� Familienorientierter Ansatz

� Sozialpsychologischer Ansatz

� Feministischer Ansatz
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Beratung/Therapie

� Sehr häufig muss die quälende 
Ausweglosigkeit über lange Zeit gemeinsam 
erlebt werden.

� Der Frosch und sein Schicksal: anstatt 
geküsst zu werden, wird er mit Wut an die 
Wand geworfen und dann.......                        
Die Tochter kann den Vater verlassen, ihre 
eigene Sexualität entdecken und sich der 
Trennungsschuld entledigen.
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Familiendynamische Aspekte des 
Geschwisterinzests

� Dysfunktionale Familienstruktur mit 
patriarchalen Tendenzen (der älteste Bruder 
„übernimmt“ die Rechte des Vaters)

� Psychische und/oder emotionale 
Abwesenheit der Eltern

� Hohe Geschwisteranzahl (vier bis sieben)
� Eltern führen „geheime“ (außerfamiliäre) 

sexuelle Beziehungen (66%)
� Elterninzest geht Geschwisterinzest voraus
� In der Familie wird Sexualität tabuisiert, was 

stark erotisierend wirkt.

 


